
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 13 (1897)

Heft: 26

Rubrik: Schweizerischer Gewerbeverein

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


®rp« ;^ fiir ^
bte fc^toetjer.
»leifierfiiaff

aKer

£anbtoerle
unb

©ewertie,
bereit

ftranngra trab
$?mtne.

Ilraktir^ glätter für bte porkpatt
mit befonberer Berûcïftcfitigung bet

$unft im #an&toerf.
fjerauSgegebeu unter SRittoirlung fd^ttietjerifc^er

Stuuftbanbmerfer unb Secfjnifer
»on palter femt-golbingbaufen.

©tpn far bit offtidlftt Ihtbliliaiioiifit bee ftyweij. ©noKfrmtrins.
IDffijielteS unb obligatorifdjeS Drgan beS aiarßaittfdjen Stfjmiebe= unb SBagnermeifterbcreinS.

©rfäjeint je ©amStngS unb ïoftet per ©emefter gr. 3. 60, per 3apr gr. 7. 20.
3uferote 20 GEtS. per ljpoltige Sßetitjetle, bet größeren Aufträgen

eutfpredjenben [Rabatt.

3öcidj, ben 35. September 1897.

l?om glngtüdi erft jleÇ aß bie Jidjufb;
t^ias ußrtg ßteißl, trag' in $ebut».

württembergifeben 3^«traltnbuftrte für Snbufirie unb ©enterbe,
S i r e f t o r BooS 3regber, a18 Vertreter b e S

fdjtoetjertfd^en ©ewerbebereinS unb ber SSorftanb
beS BerbanbeS beutfdjer ®etoerbefcfeulen Brofeffor Sanfc
(ÏÏMeSbaben). Ser SSorfi^enbe beS BerbanbeS Bergbaufen
au? Jtfiln a. [Rh- hielt bte BegrüjpngSanfbracbe. äug bem

©efchäftsberichte ergibt fid), bap bem Berbanbe gegenwärtig
59,056 3Rttglteber angeböreu.

2>ie itodj ttidjt gelöfte ftrage im (Semeittöau!

(Sorrefp.)

Beifolgenb unterbreite ich Sbnen eine Preisfrage aus
bem befannten gacbblatt »Sie SBerfftatt", in ber Btetnung,
bafj biefelbe aueb febr wohl in 3b«r n>. 3eitung anges
bracht wäre! Sabei benfe itb noch an ben jüugft gefdbil=
berten ©tnfturg eines Sanatoriums, wie Sie folgen in ber

lebten [Rummer befdjrieben haben. Solche Sataftropben
werben gar gerne bem „neuen 3*ug" pgefchrieben, wie fieb
bor p>et Sabren ein 3«rdEjer auSbrüdte. Ste gfolge tft
natürlich bie, bafc gerabe btejentgen, Welche bon bem „neuen
3eug" nichts berfteben, bie gröfcte Sritil üben. SeSbalb
bürfte eS angebracht fetn, mit einigen SBorten bem fffiefen
ber beutigen ßement=Se<hni£ etwas näber p treten unb
babei p betonen, wie febr eS am piabe wäre, bafe biejenigen,
bie biefe Baurubrif berfteben auch etwas baoou befannt
geben würben.

2Bie ber BMfjbegierige frägt in untenftebenbem 2luS=

Sijjrotijtrifjljtr ©trotrlifttertin.

Soeben ift ber Bericht
betreffenb bie fchweiger«
ifdjen ßebrlingSprüfun»
g e n im Sabre 1897 mit einem

SluSpg aus bem Bericht über

bie î Weite 21 u S fiel lung
prämierter SebrlingS»

arbeiten in ©enf 1896, erftattet bon ber 3entral=

SßrüfungSfommtffion, erfchieneu unb gratis p begeben

beim Seïretariat beS Schwerer. ©ewerbebereinS in Bern.

2ßir entnehmen bemfelben, ba& bie 3abl ber geprüften

Sebrlinge unb ßebrtöcbter im Berichtsjahre 1081 gegenüber

1021 im Borjabre betrug.
Sie 29erichte aus ben etnselnen BrüfungSlreifen fowobl

als ber ©efamtbericht enthalten biel Beherzigenswertes.

$eröan&§mefeit.
Seuifdjlanbë ©ewetbeperetne. 2tm 20. September

begannen in Dürnberg bie Beratungen ber 6. §auptber=

fammluug beS BerbanbeS beutfeher ©ewerbebereine. 2lufcer

ben Bertretern ber Stabt Dürnberg waren pgegen [RegierungS*

rat Heller für bie babtfd&e [Regierung, DberregierungSrat
Pîoftbaf für baS württembergifche Biinifterium beS 3nnern,
Blinifterialrat Braun, [Referent beS grofcb- beff- ÜRinifteriumS
beS Snnern, Baumeifter [Road, Bertreter beS grojib- beffife^en

SRinifteriumS beS Snnern, ©ofrat SBenbel als Bertreter ber

Trgau ^
^ für ^
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Praktische Kiätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

ànsthandwerker und Techniker
von Waiter Senn-Hoidinghausen.

Srgau für die offiziellen Publikationen des schweiz. Gemrbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je SamstagS und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 CtS. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 25. September I8N7.

Z)om Unglück erit zieh ab die Schuld;
Was übrig bleibt, trag' in Geduld.

württembergischen Zentralindustrie für Industrie und Gewerbe,
Direktor Boos-Jegher, als Vertreter des
schweizerischen Gewerbevereins und der Vorstand
des Verbandes deutscher Gewerbeschulen Professor Lautz
(Wiesbaden). Der Vorsitzende des Verbandes Berghausen
aus Köln a. Rh. hielt die Begrüßungsansprache. Aus dem

Geschäftsberichte ergibt sich, daß dem Verbände gegenwärtig
59,056 Mitglieder angehören.

Die noch nicht gelöste Frage im Cementbau!

(Korresp.)

Beifolgend unterbreite ich Ihnen eine Preisfrage aus
dem bekannten Fachblatt „Die Werkstatt", in der Meinung,
daß dieselbe auch sehr wohl in Ihrer w. Zeitung ange-
bracht wäre! Dabei denke ich noch an den jüngst geschil-
derten Einsturz eines Sanatoriums, wie Sie solchen in der
letzten Nummer beschrieben haben. Solche Katastrophen
werden gar gerne dem „neuen Zeug" zugeschrieben, wie sich

vor zwei Jahren ein Zürcher ausdrückte. Die Folge ist
natürlich die, daß gerade diejenigen, welche von dem „neuen
Zeug" nichts verstehen, die größte Kritik üben. Deshalb
dürfte es angebracht sein, mit einigen Worten dem Wesen
der heutigen Cement-Technik etwas näher zu treten und
dabei zu betonen, wie sehr es am Platze wäre, daß diejenigen,
die diese Baurubrik verstehen auch etwas davon bekannt

geben würden.
Wie der Wißbegierige frägt in untenstehendem Aus-

Schweizerischer Gewcrlieverein.

Soeben ist der Bericht
betreffenddieschweizer-
ischen Lehrlingsprüfun-
gen im Jahre 1897 mit einem

Auszug aus dem Bericht über

die zweite Ausstellung
prämierter Lehrlings-

arbeiten in Genf 1896, erstattet von der Zentral-
Prüfungskommission, erschienen und gratis zu beziehen

beim Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins in Bern.

Wir entnehmen demselben, daß die Zahl der geprüften

Lehrlinge und Lehrtöchter im Berichtsjahre 1081 gegenüber

1021 im Vorjahre betrug.
Die Berichte aus den einzelnen Prüfungskreisen sowohl

als der Gesamtbericht enthalten viel Beherzigenswertes.

Verbandswesen.
Deutschlands Gewerbevereine. Am 20. September

begannen in Nürnberg die Beratungen der 6. Hauptver-

sammlung des Verbandes deutscher Gewerbevereine. Außer
den Vertretern der Stadt Nürnberg waren zugegen Regierungs-
rat Keller für die badische Regierung, Oberregierungsrat
Mosthaf für das württembergische Ministerium des Innern,
Ministerialrat Braun, Referent des großh. Hess. Ministeriums
des Innern, Baumeister Noack, Vertreter des großh. hessischen

Ministeriums des Innern, Hofrat Wendel als Vertreter der
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